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Bekanntmachung.
Jm Monat Oktober er. ſind an nach-

ſtehende Perſonen Jagdſcheine ausgegeben
worden.

1. Jahresjagdſcheine
Landw. Rud. Erbis, Reipiſch, Landw. Theodor

Eckardt, Kirchfährendorf, Gutsbeſ. Emil Hulbe,
Schlettau, Kgl. Amtsr. v. Zimmermann, Benkendorf,

Kgl. Maj. v. Schönberg, Leipzig, Landw. Bernhard
Sweiring jun., Ob. Clobicau, Gutsbeſitzer Max
göſcher, Schotterey, Gutsbeſ. Emil Zanke, Schotte-
rey, Landw. Osk. Stöber, Schafſtedt, Gutsbeſ. G.
Hochheim, Schafſtedt, Bildhauer Paul Juckoff,
Schkopau, Bergwerksdirekt. Fedor Röder, Merſeburg,
Hauptm. v. Bila, Merſeburg, Landw. Aug. Fiſcher,
Röſſen, Gendarmeriewachtim. a. D. Otto Schimpf,
Steglitz, Muſikdirekt. C. Steeger jun., Lauchſtedt, Kgl.
Maj. Junghans, Merſeburg, Landw. Franz Wagner,
Gr.-Gräfendorf, Gutsbeſ. Herm. Hülße, Nieder-Clo-
bikau, Landesr. Mölle, Merſebuürg, Landw. Karl
Weißhahn, Zſcherben, Landw. Paul Götze, Knapen-
dorf, Flurh. Emil Frohnert, Naundorf, Landwirt
Hugo Burkhardt, Daspig, Dr. Karl Hennicke, Gera-
Reuß, Landw. Rud. Berthold, Blöſien, Schöllner,
Wilhelm jun., Holleben, Kaufm. Wetzel, Halle, Ritter
gutsbeſ. Trolldemier, Wegwitz, Fabrikbeſ. Dr. Ernſt
Krauſe, Leipzig, Landesverſicher.-Anſt.-Sekret. Adolf
Podolsky, Merſeburg, Amtsvorſt. und Ritterqutsp.
Wendler, Ermlitz, Kgl. Reg.- und Forſtr. Fromm,
Merſeburg, Zimmermſtr. Jfland, Holleben, Gärtnerei
beſ. Rich. Rockendorf, Merſeburg, Se. Erl. Graf zu
Waldeck und Pyrmont, Unter Kriegſtedt, Landwirt
Bruno Ködel, Benndorf, Gutsbeſ. Franz Wehr,
Ober-Clobikau, Rittergutsbeſ. Hans Schwarzburger,
Burgliebenau, Revierf. Ernſt Schwarzbach, Ermlitz,
Landw. Otto Verthold, Blöſien, Landwirt Ernſt
Lüderitz, Leipzig, Reg. Ref. Pitzſchke, Merſeburg,
Gutsbeſ. Herm. Knauth, Daspig, Gutsbeſ. Emtl
Schimpf, Gr.-Gräfendorf, Kgl. Hauptm. Ernſt Roth,
Merſeburg, Oekonom. Jnſpekt. Kuct Kühnel, Groß-
görſchen, Fabrik. Max Blüthner, Leipzig, Landwirt
Max Weiſe, Holleben, Amtsvorſt. A. Weiſe, Holleben,
Landw. Adolf Weiſe jun., Holleben, Hausbeſ. Albin
Fiedler, Leipzig Kl. Zſchocher, Maj. Anger, Leipzig,
Rittergutsp. Moritz Roſch, Mauſitz, Rittergutsbeſ.
Krötzſch, Wallendorf, Gutsbeſ. Guſt. Kabiſch, Zſcher-
neddel, Viehhdl. Ernſt Heinrich, Schafſtedt, Guts
beſ. Franz Teichmann, Wüſteneutzſch, Fabrik-Direkt.
Dr. Haußner, L. Eurritzſch, Landw. Kurt Reuter,
Wölkau, Landw. Hugo Fiedler, Wölkau, Rentier
Rob. Hofmann, Keuſchb

Jutta.
Roman von O. Elſter.

15] Nachdruck verboten.

„Ja, liebſter Papa,“ entgegnete Jutta. „Erft
vor einer Stunde erfuhr ich, daß Malte mich
liebte,“ meinte ſie ſchelmiſch.

„Hm vor einer Stunde das war ein
raſcher Entſchluß nun, Gott ſegne Euch
und lenke alles zum Beſten

Damit reichte er Malte die Hand, die dieſer
bewegt drückte. Er konnte nichts erwidern,
er glaubte in den Augen des alten Herrn
ein leiſes Mißtrauen zu leſen, und ein leichtes
Schuldbewußtſein laſtete auf ſeiner Seele.

Nach acht Tagen reiſte Malte ab, um ſeine
Stellung in Bukareſt anzutreten.

„Vor einem Jahr werde ich kaum Urlaub
erhalten,“ ſagte er beim Abſchied zu Jutta,
„es ſei denn zu unferer Hochzeit.“

„Jch möchte Dich bitten, den Zeitpunkt
derſelben noch hinauszuſchieben,“ entgegnete
Jutta ernſt geſtimmt. „Nicht, daß ich wünſchte,
nicht mit Dir vereint zu ſein, aber ich habe
hier noch ſo manches zu tun.“

„Ja,“ verſetzte er lächelnd, „ich habe ja
geſehen, daß Du hier die Seele der Wirt
ſchaft biſt.“

„Jch gebe mir wenigſtens Mühe, wieder
einige Ordnung zu ſchaffen.

„Was Dir hoffentlich gelingen wird. Nur
würde ich nicht zu viel Geld in das Gut
hineinſtecken, das rentiert heute ſchlecht.“

Jutta ſchwieg. Sie hatte in den letzten

erg, Landw. Herm. Buſchen

dorf, Daspig, Rittmſtr. a. D. K

Kundt, Merſeburg, Landwirt Max Neubarth,
Wünſchendorf, Landw. Osk. Rühlemann, Blöſien,
Friedrich Mieder, Leipzig, Privatm. Ed. Fiſcher,
Leipzig, Landw. Artur Burkhardt, Röſſen, Landw.
Louis Heinrich, Creypau, Gutsbeſ. Emil Reuter,
Wölkau, Feuerſoz.-Aſſiſt. Karl Prüfer, Merſeburg,
Kaufm. Erich Schmidt, Merſeburg, Oekonom.-Verw.
Gerh. Patzſchke, Frankleben, Gutsbeſ. Kurt Bergter,
Löben, Gutsbeſ. Theodor Etzold, Löben, Gutsbeſ.
Os v. Bieräugel, Theſau, Gutsp. Emil Roſch, Bar
neck, Dr. med. Arno Knüpper, L.-Volkmarsdorf, Dr.
med. Otto Oehler, L.-Gohlis, Fritz Pabſt, Schlade-
bach, Gutsbeſ. Karl Roſenheim sen., Thalſchütz,
Hans Eitner, Leipzig, Rich. Döhle, Döhlen, Lehrer
Otto Wandslebe, Leipzig, Lageriſt Karl Melzer,
L.-Volmarsdorf, Obermſtr. Hugo Vogel, Leipzig,
Landw. Herm. Weber, Goſtau, Gutsbeſ. Alb. Roſen
heim, Michlitz, Landw. Theod. Buſchendorf, Mich
litz, Mühlenbeſ. Alb. Harniſch, Theſau, Landw. Jul.
Friedrich, Bothfeld, Gaſtw. Herm. Fiedler, Schkölen,
Jagdaufſ. Fritz Franke, Lützen, Gaſtw. Alb. Patzſchke,
Aue i. V., Bahnmſtr. Karl Schulz, Lützen, Kaufm.
Paul Günther, Markranſtedt, Kaufm. Paul Kornick,
Leipzig, Ortsr. O. Schmidt, Döhlen, Rentier Alwin
Bachmann, Leipzig, Gutsbeſ. Waldem. Gelfert, Gr.
Görſchen, Rittergutsbeſ. Waldem. Breſſel, Kölzen,
Ortsr. Otto Bernsdorf, Pobles, Prim. John Tonazza,
L.-Lindenau, Kaufm. Osk. Zſchieſche, Lützen, Guts
beſ. Wilh. Wartgenſtedt, Caja, Kaufm. Otto Ernſt
Günther, L. Gohlis, Ob.-Jng. Herm. Dieſter, Leip
zig, Kaufm. Emil Schündler, Leipzig, Förſter Ad.
Zimmermann, Leipzig, Rentier Hugo Hoffmann,
Schkeuditz Wirtſch. Paul Hoffmann, Schkeuditz,
Sanitätsr. Emil Kleinwächter, Schkeuditz, Jnſpektor
Franz Tilz, Altſcherbitz, Zimmermſtr. Wilh. Becker,
Schkeuditz, Rent. Ant. Kuhn, Deſſau, Fabrikbeſitzer

Tagen bemerkt, daß ihr Verlobter manche
ihrer Pläne, die ſie ihm in Bezug auf die
Verbeſſernngen ihrer Wirtſchaft entwickelte,
nicht billigte oder doch mit Zweifel aufnahm.

„Das koſtet ſehr viel!“ oder „Woher willſt
Du das Geld nehmen?“ waren ſeine ziemlich
mißmutigen Bemerkungen. Deshalb hatte
Jutta ſchließlich überhaupt nicht mehr von
ihren Plänen geſprochen. So ſchwieg ſie
auch jetzt.

„Na, laß Dich meine Kritik nur nicht ver
drießen,“ fuhr er freundlich fort und legte
liebkoſend den Arm um ihre Schulter. „Jch
bin ja kein Landwirt und Du verſtehſt mehr
von der Sache als ich. Und was unſere
Hochzeit anbetrifft, ſo überlaſſe ich Dir gern
die Beſtimmung ihres Zeitpunktes. Aber laß
mich nicht zu lange warten, Liebſte und
nicht wahr, Du vergißt über Deine Wirt-
ſchaftsſorgen nicht die Briefe an mich.“

„Gewiß nicht, lieber Malte. Jch bin Dir
ſehr dankbar für Deine freundliche Rückſicht-
nahme auf meine Wünſche.“

So waren ſie geſchieden, und Jutta machte
ſich im Geheimen Vorwürfe, daß ihr die
Trennung nicht allzuſchwer gefallen war. Ja,
es wàr ihr, als könne ſie jetzt erſt wieder
frei aufatmen und richtig an die Arbeit
gehen, die in ihrem Verlobten ſtets einen ab
fälligen Kritiker gefunden hatte. Das Ver-
hältnis zu Malte hatte es ja auch mit fich ge
bracht, daß ſie ſich dieſer Arbeit nicht ſo
widmen konnte, wie ſie wünſchte. Sie mußte
Rückſicht auf Malte nehmen, durfte des
Morgens nicht am Frühſtückstiſch fehlen,

l, Ennewitz, Prokuriſt
u Ermiſch, Oberthau, Brauereibeſ. Frhr. Speck
v. SternburgJames, Lützſchena, Archit. Rich. Welz,
Leipzig, Zollinſpekt. Otto Pickhardt, Schkeuditz.

2. Tagesjagdſcheine:
Dr. med. Thierbach, Gera Reuß, Landesrat

Roſcher, Merſeburg, Reg.-Ref. v. Haugwitz, Merſe
burg, Student Kurt Agthe, Oberkriegſtedt, Edmund
Schöllner, Holleben, Rittergutsbeſ. Georg Hochheim,
öpen, Kantinenw. Osk. Runkel, Ob. Beuna, Jng.
ilmar Schöllner, Deſſau, cand. wed. Martin

Benecke, L.-Eutritzſch, Gutsbeſ. Richard Hochheim,
Schafſtedt, Oekonomier. Bauer, Belgershain, Haupt
mann Haberland, Zöbigker, Adminiſtr. Hildebrand,
Dresden, Landw. Ernſt Dünzel, Spergau, Landw.
Karl Zeiger, Trebnitz, Reichsgerichtsrat Dr. Hagens,
Leipzig, Fabrikbeſ. G. Goepel, Merſeburg, Hauptm.
Frhr. v. Hodenberg, Chemnitz, Jng. Hugo Weiſe,
Naundorf Kreis Delitzſch, Rittergutsbeſ. Walter
Schmidt, Wuhwitz, Edm. Voigt jun., Kleinlehna,
Rittergutsp. Seidler, Gärnitz, Privatier Franz
Welſch, Balditz, Mühlenbeſ. Franz Meißner, Crakau,
Landw. Gottfr. Meißner, Kötzſchen, Jnſpekt. Otto
Sperhacke, Kriegsdorf, Bank Direkt. Bauer, Merſe
burg, Franz Keller, Stumsdorf, Hermann Nille,
Schladebach, Kinematographenbeſ. Albert Zimmer
mann, Leipzig, Rentier Herm. Oelſchläger, Brandis,
Oberſt. Reinh. Zensler, Brandis, Fabrikbeſ. Georg
Rudolph, Meerane, Fabrikbeſ. Emil Quaas, Meerane,
Fabrikbeſ. Otto Schreiterer, Mylau, Fabrikbeſ. Mo
ritz Merkel, Mylau, Kaufm. Herbert Merkel, Mylau,
Fabrikbeſ. Osk. Forbig, Mylau, Fabrikbeſ. Alfred
Merkel, Mylau, Rent. Aug. Müller, Mylau, Stadt-
rat Opitz, Netzſchkau, Kaufm. Walter Opitz, Netzſch
kau, Tierarzt Emil Dornheim, Netzſchkau, Fabrikbeſ.
Paul Zimmermann, Netzſchkau, Kaufmann Oskar
Matthey, Netzſchkau, Rent. Herm Schreiterer sen,
Reichenbach, Kaufm. Paul Böhme, Reichenbach,
Rentier Wilh. Schreiterer, Reichenbach, Kaufmann
Rich. Nuſch, Reichenbach, Rittergutsbeſ. Ernſt Keil,
Pforten b. Gera, Fabrikbeſ. Ed. Knoll, Glauchau,
Kommerzienrat Emil Nuſch, Greiz, Kaufm. Richard
Gruſchwitz, Reichenbach, Landw. Paul Burkhardt,
Zöllſchen, Fabrikbeſ. Karl Enke, Schkeuditz, Gaſthofs-
beſ. Reinh. Bley, Ennewitz, Gaſthofsbeſ. Reinhold
Bley, Ennewitz, Gaſtw. Otto Schmeißer, Hänichen,
Rentier Heinrich Jakob, Gerichtshain, Brauereiver-
treter Paul Siegel, Brandis, Brauereiinſpekt. Kurt
Krauſe, Schkeuditz, Rentier Fritz Barthel, Leipzig,

mußte mit ihm ſpazieren gehen und nach-
mittags mit ihm einige Beſuche in der Um-
gegend machen.

So woaor ſie in einer Woche faſt nicht auf
das Feld hinausgekommen, wo die Ernte im
vollen Gange war und hatte ſeit mehreren
Tagen Arnold Enderlin nicht geſehen. der
ſelbſt am Mittagstiſch nicht erſchiu und ſich
mit ſeiner Arbeit entſchuldigte.

Am Abend, nachdem Malte abgereiſt war,
ließ Jutta den Jnſpektor bitten, zu ihr zu
kommen. Nach einiger Zeit erſchien der
junge Mann und verbeugte ſich in ſteifer
Höflichkeit vor Jutta.

„Nun, Herr Enderlin,“ ſprach dieſe frohge-
mut, „wir haben uns einige Tage nicht geſehen.
Jch bin faul geweſen, aber das ſoll jetzt
anders werden. Wie weit ſind Sie mit der
Ernte gekommen

Arnold berichtete kurz, daß die Roggenernte
faſt beendet ſei und einen guten Ertrag ver-
ſpreche.

„Das freut mich“, entgegnete Jutta. „Wir
werden im Herbſt und Winter zu unſeren
Bauten viel Geld nötig haben. Jch habe
mir es überlegt, Herr Enderlin die alten
Scheunen und Ställe tun es nicht mehr, das
Flickwerk an den zerbröckelten Lehmwänden
und den Dächern nutzt nichts und koſtet nur
immer aufs neue Geld wir müſſen wenigſtens
den Viehſtall und die lange Scheune neu
aufführen.“ (Fortſetzung folat.)

Kleines Feuilleton.
Ein neuer feminiſtiſcher Erfolg wird

Gutsbeſ. Paul Weitemeyer, Wolfsbehringen, Proku-

J aus Frankreich gemeldet

riſt

150. Jahrgaug.
Gaſtwirt OttoKurt von Funke,

Schmeißer, Hänichen.
Merſeburg den 10. November 1910,

Der Königliche Landrat.
Grafd'Haußonville,

Städtiſche Pflichtfenerwehr.

Montag, den 28. November 1910,
abends 8 Uhr

Uebung der Jahrgänge
1909/1912 u. 1910/1913

in der ſtädtiſchen Turnhall
2492) Der Branddirektor.

Lützſchena,

Zentralverſammlung
der land wirtſchaftlichen Vereine

der Provinz Sachſen
und des Herzogtums Anhalt.

Jm großen Saale des Landwirtſchafts
kammergekäudes inHalletagte geſtern (22.cr.) bei
außerordentlich ſtarker Beteiligung unter dem
Vorſitze des Landes hauptmanns a. D. v.
Bismarck die Zentralverſammlung der land-
wirtſchaftlichen Vereine der Provinz Sachſen
und des Herzogtums Anhalt. Als Vertreter
der Königlichen Staatsregierung wohnte der
Verſammlung der Oberpräſident v. Hegel,
Exzellenz, bei, ferner waren als Gäſte an
weſend Oberpräſident g. D. Landeshaupt-
mann Dr. Freiherr von Wilmowski, Exzellenz,
Vertreter der gothaiſchen und anhaltiſchen
Staatsregierungen und Oekonomierat Säuber-
lich als Vertreter der anhaltiſchen Landwirt
ſchaftskammer.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache wies Landes
hauptmann g. D. v. Bismarck darauf hin,
daß es heute um die deutſche Landwirtſchaft
beſſer ſtehe als früher. Dies verdanke fie vor
allem der hohen Fürſorge des Landesherrn,
auf den der Redner ein begeiſtert aufge

Frauen halten
ihren Einzug in die Kaſernen. General Dal-
ſtein, der Militärgouverneur von Paris, hat

wie der „Eclair“ berichtet Frau Lagar-
delle zur Soldatenlehrerin ernannt, ſie mit
der Organiſation der für die Analphabeten
unter den Soldaten zu gründenden Schulen
bet. aut. Frau Largardelle iſt die Erfinderin
einer beſonderen Methode, nach welcher Er-
wachſene leicht leſen und ſchreiben lernen
können es kann daher nicht wundernehmen,
daß die Wahl des Militärgouverneurs auf
ſie fiel, als die Art und Weiſe der Unterricht-
erteilung an Analphaberen zur Diskuſſton
ſtand. Die Dame hat mit dem Unterricht
bereits begonnen. Eine von einer Frau ge-
leitete Schule für Soldaten bleibt aber
immerhin eine Merkwürdigkeit, und unſern
Vätern wäre ſo etwas höchſt kurios vorge-
kommen.

Der Selbſtmord eines Malers. Auf
der Fahrt von Ancona hat ſich der Maler
Knüpfer von dem Schiffe „Williams“ aus
ins Meer geſtürzt. Vor ſeiner Abreiſe von
Prag übergab er einem dort lebenden Freunde,
dem kaiſerlichen Rate Dimmer, eine kleine
Kaſſette mit dem Bemerken, daß wertvolle
Familiendokumente darin ſeien. Vorgeſtern
nachmittag erhielt Dimmer ein Telegramm
aus Ancona: „VLaſſe ſofort mein Käſtchen
durch Schloſſer öffnen und lies den an Dich
gerichteten Brief.“ Dies Käßſtchen enthielt
zahlreiche Abſchtedsbriefe, die als Motiv für
feine Tat den phyſiſchen und geiſtigen Rück
gang des Malers bezeichneten.
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nommenes Hoch ausbrachte. Hierauf hielt
Prof. Dr. Walther- Halle a. S. einen durch
ein reiches Karten- und Bildermatertal, ſowie
durch verſchiedene prähiſtoriſche Funde, durch
Modelle prähiſtoriſcher Tiere, Verſteinerungen
uſw. illuſtrierten Vorteag über „Die geo-
logiſche Entwickelung der Provinz Sachſen“,
wobei er nachwies, daß die genaue Kenntnis
der geologiſchen Bodenverhältniſſe für den
rationellen Betrieb der Landwirtſchaft uner-
läßlich ſei. Jn dieſer Erkenntnis werfe der
preußiſche Staat für die Vervollkommnung
der geologiſchen Karten Preußens alljährlich
150 000 Mark aus, während die Vereinig' en
Staaten von Nordamerika ſogar 4000 000
Mark für den gleichen Zweck aufwendeten.
Von Jntereſſe war die Mittetlung, wie man
durch einen Zufall kei Kohlenbohrungen in
dem Porphyr von Sennewitz ſtatt der Kohlen
einen vulkaniſchen Porphyrkrater entdeckte.
Nur wenn der Landwirt die Geologie ſeines
Bodens genau kennt, kann er wiſſen, wo er
Waſſer oder Steine, Ton- oder Lehmboden
oder gutes Erdriich findet.

Regierungs präſident a. D. v. Werder
Sagisdorf referterte ſodann über die Frage:
„Wie erhalten wir einen ausreichenden Teil
unſerer Jugend auf dem Lande für die Land
wirtſchaft Da, wo die Ortſchaften von
den großen Verkehrswegen oder Jnduſtrie
ſtätten weiter entfernt liegen, bleibt der weit
aus größte Teil der Jugend der Landwirtſchaft
erhalten. Je näher aber dieſe Ortſchaften an
die Städte rücken, um ſo größer iſt der Pro
zentſatz der ländlichen Jugend, der ſich der
Induſtrie zuwendet. Nun kann ja die Land
bevölkerung aus ihrem Gebuttenüberſchuß
ohne weiteres einen Teil an die Induſtrie
abſetzen. Dieſer Prozentſatz darf aber nicht
zu groß werden. Aus einer auf Anregung
des Redners vom Oberpräſidenten veranlaßten
Statiſtik über die ländliche Jugend und die
Landwirtſchaft aus den Jahren 1904 bis 1908
erfahren wir, daß insgeſamt 170 000 Kinder
die Schulen verlaſſen. Von dieſen blieben
85 000 der Provinz erhalten, und von dieſen
wieder 57 000 oder 33 Prozent der Land
wirtſchaft. Anderſeits wurden in den gleichen
Jahren 57 000 fremde Arbeiter in unſeren
Großbetrieken verwendet. Von dieſen ſind
5800 deutſchſprechende, 52 000 aber ruſſiſche
oder galſziſche Polen. Die insbeſondere durch
einen Krieg zwiſchen Oiſterreich und Rußland
unkedingt drohende Arbeiternot könnte alſo
vermieden werden, wenn die oben erwähnten
33 Prozent in der hein iſchen Landwirtſchaft
tätig blieben. Der Redner erörtert dann die
Möglichkeiten, um dir Land flucht der Jugend
vorzubeugen. Für die Kinder regt er den
Vormittagsunterricht und die Anlegung von
Spielplätzen an. Bezüglich der Lohnfrage
meinte der Redner, daß dem verheirateten
ſtädt ſchen Arkeiter trotz des höheren Barver
dienſtes ſchließlich wegen der teuren Lebens
verhältniſſe doch weniger Geld übrig bleibe,
als den ländlichen. Weiter ſchlägt der Redner
vor, Winterfortbildungsſchulen einzurichten
den jungen Lerten gute Wohnungen mit Licht
am Abend zu gewähren, das Leſebedürfnis
durch gute Lektüre zu befried'gen und auch
das Verlangen nach Vergrügungen nicht zu
ſehr zu beſchränken. Wolle ein junger Mann
bereits vor dem Eintritt ins Militär heiraten
ſo ſolle man ihn im allgemeinen gewähren
laſſen, quch wenn die Freu unterhalten
werden müßte, denn dieſer käme ſicher wieder.
Der Redner betont, daß die blühende Land
wirtſchaft der Provinz Sachſen unbedingt
die erſte Stelle in Preußen einnehme, Sie
auf dieſer Höhe zu erhalten, müſſe unbedingt
angeſtrebt werden.

Jn der Debatte ſprach ſich Freiherr v. Erffa
gegen eine Beſchränkung der Freizügigkeit aus.
Die Polen bikämpfe man auf der einen Seite
mit Recht, und doch laſſe man die oft recht
zweifelhaften Sachſengänger herein, die bereits
in manchen Gegenden eine politiſche Gefahr
bilden. Die vom Referenten vorgeſchlagenen
Mittel, der Landflucht vorzubeugen, hält der
Redner nicht für ausreichend. Er bedauert
daß vor allem die jungen Landwirtstöchter
mit Vorliebe Beamte heiraten wollen. Ober
präſident von Hegel begrüßt es, daß ſich beide
Redner für die Seßhaftmachung der land
wirtſchaftlichen Arbeiter ausgeſprochen haben,
und zwar als Lohn für treue Dienſte. Er
gibt bekannt, daß er dies auch bei der Do
mänenverwaltung angeregt habe und wünſcht
die Errichtung ländlicher Foribildungsſchulen.
Major a. D. von Buſſe hält eine Verkürzung
der Arbeitszeit oder eine Lohnerhöhung für
undurchführbar.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Trock-
nung der waoſſerreichen Futtermittel berichtete
Profeſſor Dr. Schneidewind Halle. Er emp-
fahl, auf Sandboden mehr Kartoffe'n und
weniger Getreide anzubauen und berichtete
über günſtige Erfahrungen mit getrockneter

f Brauereſhefe als ſtark eweißhaltſges Futter-
mittel, ferner über Schnitzel- und Rübenkraut-
trocknung, die er ebenfalls empfahl. Jm
Anſchluß an die Verſammlung fand ein ge-
meinſames Diner ſtatt.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 23. Novbr. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer nahm heute im Neuen
Palais bei Potsdam Vorträge entgegen.

Rußland.
Petersburg, 23. Nov. Heute wurden

wieder große Verſammlungen in der Unlver-
ſirät abgehalten, in denen ſcharfe Reſolutionen
gegen die Todesſtrafe angenommen wurden.
Militär und Poltzei mußten in Maſſen auf
geboten werden. Beim Abzug der Studenten,
die das Totenlied, Ewiges Gedenken“ ſangen,
kam es zu Zuſammenſtößen. Militär und
Polizei machten von den Waffen Gebrauch.
Die Newabrücken wurden militäriſch beſetzt.
Auch für morgen wurden große Demonſtra-
en beſchloſſen. Die Erregung iſt überall
groß.

e. o Cokales.
Merſeburg, 24. Nov.

Ortszulagen für Lehrer. Die in
einem weſtdeutſchen Blatte gebrachte Nachricht
über einen Bremserlaß des Kultusminiſters,
betreffend die Genehmigung von Orts zu
lagen für die Volksſchnllehrer und lehrer-
innen, enbihrt, wie halbamtlich mitgeteilt
wird, der tatſächlichen Bagründung. Winn
weiter berichtet wurde, der Kultusminiſter hade
den Gemeinden geraten, da, wo die Lehrer
nicht ruhten und Ortszulagen zu erſtreben
ſuchten, den Antrag auf Verſitzung dieſer
Lehrer auf das platte Land zu ſtellen, ſo
können wir mitteilen, daß dieſe an ſich ſchon
ganz unwahrſcheinliche Nachricht völlig aus
der Luft gegriffen iſt.

Ueber die Fleiſchteuerung wurde
geſtern im Reichstage verhandelt. Ein Be-
rtcht folgt Raummangels wegen erſt in nächſter
Nummer.

Wohnungsmangel. Es fehlt noch
immer an kleinen te.ls auch an mittleren

Wohnungen Die Sache kam grſtern in
der Stadtverordneten Sitzung zur Sprache.
Abhilfe konnte vorläufig nicht in Ausſicht ge
ſtellt werden.

Die elektriſche Fernbahn
Merſeburg Mücheln

im Stadtverordneten-Kolegium.
Merſeburg 24. Nov.

Geſtern abend um 6 Uhr fand eine außer
ordentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt,
welche vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn
Stadtverordneten Gre mpler, eröffnet wurde.

Derſelbe teilte zunächſt mit, daß ſeitens
des hieſigen Mieter- Vereins eine Einladung
zu der am 25. ds. Mts. ſtattfindenden Ver
ſammlung eingegangen ſei, in der ein Vor
trag über die Reichs-Wertzuwachsſteuer ge
halten werden würde.

Weiterhin kommt ein Schreiben des hieſigen
Arbeiter-Vereins vom 10. September er. zur
Verleſung, worin auf den hier beſtehenden
Mangel an kleinen Wohnungen
hingewieſen und gebeten wird, angeſichts dieſes
noch immer nicht bihobenen Mangels den
Bou kleiner Häuſer zu betreiben. Herr
Bürgermeif' er Dr. Haacke erklärt, daß der
Uebelſtand ſich verſchlimmert hake, ſei ihm
nicht bekannt. Es ſeien ſ. Z. Bekanntmachungen
veröffentlicht worden, die zum Bau geeigneter
Häuſer aufforderten, auch ſeien darauf hin
drei Projekte eingereicht, ſpäter aber wieder
zurückgezogen worden ein Projekt befinde
ſich noch in der Schwebe.

Weiterhin iſt eine Poßkarte eingegangen,
die ſich mit der Fernbahn Merſeburg- Mücheln
beſchäftigt und eine Linienführung an der
Funkenburg vorbei in Vorſchlag bringt.

Es wird nunmehr in die Tagesordnung
eingetreten, betreffend die elektriſche
Fernbahn von Merſeburg nach
Mücheln, Berichterſtatter Herr St. V.
Teichmann.

Derſelbe weiſt darauf hin, doß, wie ſeitens
des Magiſtrats öffentlich bekannt gegeiben, die
Projekte der Bergmann- Geſellſchaft und der
A. E. G, ausliegen und daß behufs Erhebung
etwaiger Einſprüche die Friſt inne gehalten
werden müſſe. Aus dieſem Grunde ſei zu
der heutigen Sitzung einberufen worden. Die
Kommiſſion, welche ſich für Beratung der
Angelegenheit gebildet habe, habe dieſer Tage
beſchloſſen, gegen beide Projekte Einſpruch zu
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erheben und werde er die Eingelheſten vor
tragen. Zunächſt wolle er noch bemerken, daß
in der Bürgerſchaft vielfach die irrtümliche
Auffaſſung beſtehe, als habe die Stadt der
einen oder der anderen Geſellſchaft die Kon-
zeſſion zu erteilen. Das ſei nicht der Fall.
Die Konzeſſion werde ſeitens der Landes-
polizeibehörde erteilt, die Stadt ertetle ledig
lich die Erlaubnis, auf ihrem Grund und
Boden die Geleiſe zu legen. Was nun erſt-
lich das Projekt der Bergmann- Geſellſchaft
betreffe, die Bahn durch die Naumburger
Straße zu führen und bis zur Kaſerne
einen ſ. g. Pendelverkehr einzurichten, ſo
habe die Kommiſſion keſchloſſen, gegen
dieſes Profekt Einſpruch zu erheben, weil
es die Unterführung in der Weißen-
felſer Straße nicht vorſehe, die ſtädtiſcherſeits
zur Bedingung gemacht werde. Der Magſſtrat
habe in gleichem Sinne beſchloſſen. Man
könnte der genannten Geſellſchaft anheim
geben, ein anderes P ofekt auszuarbeiten.
Zweitens: Die A. E. G. habe ein Profekt
eingereicht: We'ßenfelſer Straße, Sixittor,
Roßmarkt. Die Kommiſſion empfehle, Wider
ſpruch dagegen inſofern zu erheben, als die
Linie nicht nur bis zum Roßmarkt, ſondern
bis zum Hotel Sonne durchgeführt werden
ſolle. Drittens liege ein Projekt derſelben
Geſellſchaft vor, die Linie von der Weſtſeite
des Roßmarktes aus an dem Reſtaurateur
Haring'ſchen Hauſe vorbei über den Markt
zu führen es wird empfohlen, hiergegen
Einſpruch einzulegen,. Endlich wird gegen
das Projekt, das eine Ueberführung der Gletſe
der Thüringer Bahn ſtatt einer Unterführung
vorſieht, Einſpruch empfohlen. Gegen eine
etwa beabſichtigte Verbindung der Fernbahnen
Merſeburg-- Mücheln und Merſeburg--Halle,
ſelbſt wenn es ſich um Auswechſlung von
Wagen und ähnliches handeln ſollte, wird
Einſpruch empfohlen. Der Magiſtrat iſt den
Beſchlüſſen der Kommiſſion im Prinzip bei-
getreten, und es ſollen die Landespolizeibehörde
und das Köngl. Landratsamt entſprechende
Mitteilungen erhalten. Gegen das Projfekt,
das die Gleiſe um die Stadikirche herum
führen und ſie in die Gotthardſtraße einführen
will, haben ſich erhebliche Bedenken geltend
gemacht. Was die Unterführung der Weißen
felſer Straße anbetrifft, ſo ſoll dte Steigung:
höchſtens 1: 30, zur Bedingung gemacht
werden, auch ſoll die bauende Geſellſchaft
darauf hingewieſen werden, daß an der frag-
lichen Stelle Rohre der ſtädtiſchen Waſſer
leitung liegen.

Herr Teichmann ſtellt vorläufig keine
Anträge, ſondern will zunächſt den Verlauf
der Diskuſſion abwarten, in die nunmehr
eingetreten wird.

Herr St.-V. Elze führt aus, als man ſich
ſ. Z. mit der Angelegenhett beſchäftigte, habe
die Biergmanngeſellſchaft die Zuſage gegeben,
die Bahn durch die Wetßenfelſer Straße zu
führen, dieſe Zuſage aber nicht gehalten. Er
glaube, es ſei am beſten, wenn man ſich mit
deren Projekt weiter nicht befaſſe, ſondern
daſſelbe mit Einſpruch beantworte. Was das
Projekt der A. E. G. betreffe, ſo halte er es
für am vorteilhafteſten, wenn ein direkter
Verkehr zwiſchen der Einſteigſtelle am „Tivoli“
und der Weißenfelſer Straße hergeſtellt werde;
für die Bewohner des Südviertels ſei es am
angenehmſten, wenn ſie gleich dort einſteigen
könnten. Mit der Unterführung an der
Weißenfelſer Straße ſei er einverſtanden.

Herr Dobkowitz iſt mit dieſen Aus-
führungen nigt ganz einverſtanden. Von
Beginn der Verhandlungen an habe man in
der Bürgerſchaft den größten Wert darauf
gelegt, daß die Linie bis in das Jnnere der
Stadt geführt werde, und das halte er für
richtig, obwohl er die Berechtigung des Stand
punktes des Herrn Elze gern anerkenne. Jn
letzter Stunde ſei ihm noch ein Projekt zu
gegangen, das er allgemeiner Aufmerkſamkeit
empfehle: Roßmarkt, Hotel Sonne, kleine
Ritterſtraße, Schulbrücke, Hölle. Durch die
Lin'enführung in der kleinen Ritterſtraße
würden die Altenburg und der Neumarkt den
Geleiſen näher gebracht.

Herr St.-V. Eich ardt führt aus, die
Anlage der Bahn ſei nur etwas Halbes, wenn
man den Verkehr nach auswärts vorwiegend
berückſichtige, dagegen den Verkehr innerhalb
der Stadt nur in minimalen Grenzen halte.
Die Linienführung nur bis zur „Sonne“ ſei
nicht ausreichend, es müſſe nicht nur der
Süden, ſondern auch der Norden aufgeſchloſſen
werden. Der Brauhaus-Durchbruch werde
über kurz oder lang doch kommen müſſſen,
und er (Redner) ſei dafür, daß man gleich
jetzt ganze Arbeit mache und die Bahn durch-
führe bis zur Altenburger Kirche. Die Er
weiterung am Drübeck'ſchen Hauſe (Markt)
hätte die Stadt ſchon längſt vornehmen ſollen,
überhaupt die ganze Häuſerreihe am Markt-
platz ſei nicht viel mehr wert als den Abbruch,

die Magdebarger Pvarbant Wune man ja
als Ztitadelle noch beſtehen laſſen (Helterkeit).
Die Gotthardt und die Burgſtraße ließen ſi
nicht miteinander in Parallele ſtellen; er ſei
für Einführung des Gleiſes bis zum Roß-
markt und Fortſetzung über den Markt und
Dom bis zur Altenburger Kirche.

Herr Frauenheim entgegnet, was Herr
Eichardt ſoeben vorgetragen, klinge zum Teil
wie Zukunftsmuſik; wenn die Stadt darauf
eingehn wolle, werde ſie wohl eine Million
benöttgen. Er (Redner) vertrete den Stand-
punkt, daß die Gotthardtſtraße bei der Linien-
führung auszuſcheiden habe, weil der Fuhr-
verkehr ſchon jetzt, beſonders im Sommer und
Herbſt, bisweilen die größten Schwierigkeiten
mit ſich bringe. Er glaube auch, daß die
Landespolizeibehörde, ſelbſt wenn der „Hirſch“
falle, die Genehmigung zu dieſer Linien
führung nicht erteilen werde. Allerdings gäbe
es auch in der Breiten Straße zwei enge
Stellen, aber der ganze Verkehr ſei dort bei
weitem nicht ſo lebhaft wie in der Gotthardt-
ſtraße. Man möge ſich mit dem zunächſt
Erreichbaren genügen laſſen. Die Jnterieſſen
der Geſchäftsleute ſeien durch das Roßmarkt-
Projekt ausreichend gewahrt. Er ſei endlich
für die Unterführung der Wetlßenfelſer Straße,
vorausgeſetzt, daß die Stadt keinen Pfennig
dazu beizutragen habe ſollten Geldforderungen
wegen der Bahnanlage an die Stadt heran
treten, ſo müſſe ſich die Stadt ſchroff ab-
lehnend verhalten. Die Bahn werde willkommen
ſein, dürfe aber der Stadt keine Koſten ver
urſachep.

Herr Vollrat h führt aus, die Bergmann
Geſellſchaft habe ihr Verſprechen, die Weißen
felſer Straße zu berückſichttgen, nicht eingelöft,Wenn man betreffs des Proſelts der A. E.

G., beide Bahnen zu verbinden, übertriebene
Beſorgniſſe hege, ſo ſei das ungerechtfertigt.
Komme die Verbindung nicht zuſtande, ſo
werde Merſeburg in zwei Hälften geteilt, es
werde durchſchnitten. Vom Gotthardtstor
könne man in kurzer Friſt nach beliebigen
Punkten der Stadt gelangen. Das Gott-
hardtsſtraßen Projekt ſcheine glücklich beſeitigt
zu ſein, aber auch wegen des Profjekts der
Breiten Straße fingen die Eltern der ſchul-
pflichtigen Kinder ſchon an, ſich zu beun
ruhigen. Wer in Merſeburg von den Herein-
kommenden kaufen wolle, finde ſeine alten
Lieferanten auch wieder, ohne daß die Bahn
bis mitten in die Stadt gehe. Werde das
Verbindungsgleis hergeſtellt, ſo werde Merſe
burg der Mittelpunkt zwiſchen Halle und
Mücheln bilden. Es ſei ganz unzweifelhaſt,
daß der Bahn Fiskus das größte Intereſſe an
der Unterführung in der Weißenfelſer Straße
habe er (Redner) ſei nicht dafür, daß man
nochmals Verhandlungen mit der Bergmann-
Geſellſchaft aufnähme, ſonſt müßte ſich ſpäter
die Stadt mit zwei Geſellſchaften herum
ärgern. (Heiterkeit.) Der Verkehr vom Kranken
haus zur Kaſerne müſſe für 10 Pfennige zu
erſtellen ſein, dieſe Bahn möge man zunächſt
nehmen, ſpäter könne ſich dann innerhalb der
Sladt ein kleiner Verkehr anſchließen. Die
Stadt gäbe der Bahn das Gelände hin ohne
die mindeſte Gegenleiſtung.

Herr Eichardt bemerkt, er habe weder
den Wunſch geäußert, daß der Stadt eine
Million Koſten erwachſen, noch daß die
Stadt zu den Koſten der Bahnanlage etwas
be tecge.

Herr Dobkowitz glaubt nicht, daß von
einer Verbindung beider Bahnen die Ge-
ſchäftsleute große Nachteile haben würden, ſie
würden ab r auch keine Vorteile davon haben.
Jm übrigen ſei zu erwarten, daß die Bahn
den Schul- Beſuch auswäriger Kinder zu
Gunſten Merſekurg's keeinfluſſen we. de.

Herr St.-V. Schol tz empfiehlt, den Bogen
nicht zu ſtraff zu ſpannen und ſich mit dem
zunächſt Erreichbaren zu begnügen. Die Bahn
ſolle bis auf den Roßmarkt cçeführt werden.
Das ſei erreichbar, weitere Bedingungen
würden die Sache erſchweren. Weiter erreich
ber ſet d'e Unterführung, die viel Mittel er
fordern werde. Daß dir Bahnfiskus etwas
dazu beitragen werde, glaube er nicht.

Herr Bürgermeiſter Dr. Haacke: Die
Stadt müſſe den größten Wert darauf legen,
daß die Unterführung an der Weißenfelſer
Straße hergeſtellt wird, denn der Zuſtand,
wie er jetzt iſt, bilde ein Verkehrshindernis,
den ſüdlichen Stadtteil weiter auszubauen,
Seines Erachtens werde bezüglich der Unter
führung der Bahnfiskus mit Freuden zu
greifen. Die Niveau-Kreuzung müſſe über
kurz oder lang beſeitigt werden die Stadt
habe ein ſehr lebhaftes Jntereſſe daran. Bis
her ſei das Gelände dort noch nicht angebaut,
Daß die Stadt an den Koſten der Unter
führung partizipieren ſolle, halte er für aus
geſchloſſen, höchſtens kämen da der Bahnfiskus
und die Provinz in Betracht. Was ſodann
im ührigen das Projekt betreffe, ſo gehe mit
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Aner vbloßen Tangierbahn der Bürgerſchaft zu
viel verloren. Auch er ſei der Anſickt, man
möge den Bogen nicht zu ftraff ſpannen und
zunächſt einmal die weitere Entwickelung der
Dinge abwarten.

Herr Vollrath: Der Bahnfiskus habe
das größte Jntereſſe an der Unterführung,
der Güterbahnhof ſei jetzt ſchon zu klein.

Herr Krauſe iſt dafür, den Endpunkt der
Bahn an die „Linde“ zu legen.

Herr Elze iſt nicht dafür, das Verbin-
dungsgleis der Zukunft zu überlaſſen, viel
mehr möge man gleich von vornherein der
Bahn eine entſprechende Auflage machen.

Herr Grempler ſtellt feſt, daß ſämtliche
Redner ſich für das Projekt durch die Weißen
felſer Straße ausgeſprochen haben, keiner für
das durch die Naumburg er Straße; einige
hätten ſich für das Ende der Linie auf dem
Roßmarkt engagiert, andre ſeien für eine
Wetterflihrung der Gleiſe eingetreten. Dann
ſei noch das Verbindungsprojekt zur Sprache

gekommen, alle anderen ſchieden aus.
Nunmehr ergreift der Berichterſtatter Herr

Teichmann das Wort und führt aus, daß
für die Unterführung der Bahn der Fiskus,
wie er gehört, 50 000 Mark beitragen wolle.
Die Ueberführung der Bahn, wie ſie auch in
einem der Profjekte angedeutet ſei, könne als
erledigt angeſehen merden, da ſich die Stadt
niemals darauf einlaſſen würde. Er perſönlich
glaube, manche von den Anwohnern der Gott
hardtſtraße, die jetzt von der Bahn nichts
wiſſen wollten, würden gar bald recht laut
darnach rufen übrigens glaube er aber auch,
daß die Landespolzeibehörde da Schwirrig
keiten machen werde die Verbindung beider
Bahnen möge man nicht direkt versieten.

Es kommt zur Abſtimmung.
Es wird beſchloſſen, Einſpruch zu erheben:
1) Gegen das Projekt der Bergmanngeſell-

ſchaft mit Linſenführung durch die Naum
burger Straße,

2) gegen das Perojekt, die Linie an der
„Sonne“ enden zu laſſin,

3) gegen das Profekt, die Linte quer über
den Markt zu führen

4) gegen das Profekt, die Gleiſe der Thü-
ringer Bahn zu überführen.

Herr St. V. Pettzold bittet, den Einſpruch
des Magiſtrats fallen zu laſſen, daß die Ver
bindung beider Bahnen verboten wird.

Herr Grempler bemerkt, Das ſtehe heute
nicht zur Diskuſſion und könne ſpäter ver-
handelt werden.

Herr Petzold bemerkt, ſtatt die Verbindung
zu inhibteren, möge man ſie lieber befür-
worten. Wer nach Halle fahren wolle, fahre
doch hin, der Verkehr loſſe ſich auf die Dauer
nicht künſtlich zurückdrängen.

Herr Bürgermeiſter Dr. Haacke entgegnet,
der Beſchluß des Magiſtrats ſolle beſagen,
daß man gegen eine Verbindung Verwahrung
einlegen wolle.

Nachdem noch wegen der Höhen-Verhält-
niſſe bei der Unterführung betont worden
war, die Steigung dürfe nicht höher ſein, als
b i der Unterführung an der Halle'ſchen
Straße, wird die Sitzung geſchloſſen.

Aus den geſtrigen Verhandlungen iſt her-
vorgegangen, daß das Naumburger Straße
Projekt, ſoweit die Stadt Merſeburg in Be
tracht kommt, als abgetan gelten kann. An-
genommen, reſp. kein Einſpruch erhoben
worden iſt gegen das Projekt, die Geleiſe bis
zum Roßmarkt durchzuführen urd auf einer
Unterführung der Thüringer Geleiſe in der
Weißenfelſer Straße zu keſtehn.

Dies das poſitive Ergebnis.
Alles Uebrige ſchwebt mehr oder weniger

noch in der Luft.
Die Frage, ob Tangier- oder Schleifenbahn,

iſt vorläufig zu Gunſten der letzteren int
ſchieden, doch iſt ein Virbot, beide Bahnen
zu verbinden, direkt nicht ausgeſprochen worden.

Für die nächſte Zeit iſt eine Weiterfühtung
der Geleiſe innerhalb der Stadt noch nicht
vorgeſehen, beſonders wurde auf die Linien-
führung Buroſtraße, Dom, Brauhaus-Durch-

Am friſcheſten
iſt nur der Malzkaffee, der am meiſten verlangt
und deshalb am ſchnellſten verkauft wird, das iſt:

Kathreiners Malzkaffe

Der Sekalt mackto!

Zuchtvieh Auktion.
Auf Rittergut Schloß Voigtſtedt

(Strecke Sangerhauſen Erfurt) ſollen
am 3. Dezember

40 Stück hoch- und nieder-
tragende Färsen resp.

mit Kälbern
(ſchwarzbuntes Niederungsvieh)

meiſtbietend verkauft werden.
Beginn der Aukiſon 9 Uhr vor-

mittags, (Schäfereihof).
M. Hausknecht.

bruch, nur vereinzelt eingegangen.
wurde noch
Linienführung durch die Kleine Ritterſtraße,
das allerdings die Schulbrücke mit einbezieht,
die in ihrem jetzigen Zuſtand für Tram-
Wagen wohl nicht miderſtandsfähig gerug
iſt und ferner auf Umwegen die Verbindung
beider Bahnen doch ſchaffen würde, würde
die man ja vielfach nicht will.

Herr Teichmann betonte, da manchem
Einwohner die ganze Sachlage nicht klar ſet,
es handle ſich nicht um eine Konzeſſion, die
die Stadt Merſeburg der einen oder der
andern Geſellſchaft zu erteilen habe, ſondern
um die Etlaubnis, ihr Gelände zu benutzen.

Dieſe Erlaubnis ſoll, wie Herr Vollrath
bemerkte, ohne jegliche Gegenleiſtung gewähr.
werden. Der Vorteil für die Stadt iſt eben
ein indirekter.

Provinz und Umgegend.
Artern, 22. Novbr. Die Stadtverord-

neten beſchloſſen, entſprechend einem Magi-
ſtratsantrage, die gewerbliche Fortbil-
dungsſchule Oſtern 1911 aufzu-
heben, da es nicht mehr möglich ſei, die
genügende Anzahl geeigneter Lehrkräfte für
die Schule zu gewinnen und man es nicht
für ratſam erachte, die Schule nur mit
halbem L hziel beſtehen zu loſſeu.

Kleines Feuilleton
Wieviel Millionen wurden durch

Tolſtoi verdient Beim Ableben Tolſtors
wird ein Hinsweis darauf von Jntereſſe ſein,
daß der große Dichter trotz ſeiner Weltabge-
ſchiedenheit und ſeiner Abkehr von allen ir-
diſchen Gütern im wirtſchaftlichen Leben der
Welt eine ungeh ure Rolle ſpielte, da durch
ihn nicht nur ſehr bedeutſame geiſtige Werte,
ſondern auch die größten vwirtſcha'tlichen
Werte geſchoffen wurden. Nach einer Auf
ſtellung der „Ruskoje Slowo“ ſind durch
Tolſtois Werke ſo weit ſich durch eine
oberflächliche Schätzung b rechnen läßt in

(2425

im „Tivoli“

Mietervereine,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Erstklassiges Spezialgeschüft rür
Strumpfwaren und Tricotagen.

nicht träufelnd.erZeN h. 6 u S Sech

lirosre Vorteile
bietet der Einkauf

bei den Mitgliedern des

kahatl-Spar Vereins
580 000 Mark

wurden bereits als Rabatt an das kaufende
Publikum ausgezahlt.

Jeden Freitag friſch geſchlochtete

bis zu den Feſttagen empfiehlt

Frau Schmiclt.

2476)

Mieter-Verein.
Freitag, den 25. Novbr. d. JS.,

abends Uhr
Vortrag des Vor

ſitzenden des Verbandes Deutſcher
Herrn Schriftſteller

Meißgeier in Leipzig, über die
Reichswertzuwachsſteuer.

Gäſte willkommen.
Der Vorstand.

ſtatt.

buche.

Der Familienabend
der Altenburg

findet Montag, d. 28. d. Mts.,
abds. 7 Uhr im „Tivoli“
Lieder aus dem Thür. Volkslieder-

Der Vorstand.

Rühlke's Hotel.
(2464 bekanntgegeben.

Porläuſige Anzeige:
Montag, den 12. Dez., abds. 8

Uhr, Vortrag von Grfn. Gröben
Hannover, 2. Vorſitzende
Ev. Frauen Bundes über Soziale
Gegenſätze und Frauenbewegung, in

Näheres wird noch

des Dt.

verb. mit

Krummes Tor. (2502für KronleuchterKlavler, Wagen. 60 Pfg.
Extra Prima Qualität beim Guss

leicht beschädigt billigst. Allein

b Rich. Kupper.Central-Drog.

beziehen

Wohnung
4 Zimmer, Küche, Kammer u. Zub.
ſof. zu verm. und 1 April 1911 zu

Lehrlingsgeſuch.
Für mein Colonialw.- Geſchäft

Kohlenhandlung
ſuche ich per. Oſtern 1911 einen
LehrJ. unt. günſt. Bed.

Paul Göhlsech,
Neumarkt 39.

58 Telephon 58

Hettfedern und Dannen

Große Neueingänge in
doppelt gereinigter, ſtaubfreier, füllkräftiger Ware,

in allen Breislagen
von Mk. 6, bis Mk. O. 50 pro Dfund.

Fertig genähte Bettbezüge,
Jnlets, Bettücher.

Eiſerne Bettſtellen,
für Erwachſene u. Kinder,

Matratzen
Keil-Kiſſen, Strohſäcke,

Freitag, den 25. November.
agegen allen Teilen der Welt mehr als 100 Mſm

ein neues Projekt angeregt onen Mark verdient worden, alſo mehr, als
von irgend einem anderen Dichter der Welt-
literatur. Den größten Anteil an dem Um-
ſatz hat Rußland, wo allein in den fünf
Revolutionsjahren Tolſtoi- Schriften im Werte
von 12 Millionen Rubel gedruckt und ver-
kauft wurden. Es folgt dann Deutſchland,
England, Frankreich, und dann folgen mehrere
kleinere Staaten. Den größten buchhändle-
riſchen Erfolg hatte bisher die Trilogie „Se-
baſtopol“ und der Roman „Anna Karenina“,
der im Jahre 1877 eirſchien. Von dieſem
Roman wurden in Rußland bisher 2 Milli-
onen Exemplare verkauft.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Köln, 24. Nov. Jm Rheinland kam s
bei der Zerlegung von Grundſtöcken in Holz-
weiler zu ſchweren Ruheſtörungen. Die Dorf-
bewohner griffen die Landmeſſer und Ab-
ſchätzer in Maſſe an, ſodaß dieſe flüchten
mußten. Auch die Pferdeknechte auf den
Feldern ließen ihre Geſpanne ſtehen, um ſich
dem Tumulte anzuſchließen.

Berlin, 24. Nov. Jm 67. Lebensjahre
iſt geſtern die Frau von Auguſt Bebel in
Zürich geſtorben, im Hauſe ihrer an den
praktiſchen Arzt Dr. Simon verheirateten
Tochter. Bebel hat ſich während der letzten
Wochen ununterbrochen um die Pflege der
ſchwerleidenden Lebensge'ährtin bemüht.

Die Lage in Mexiko.
Berlin, 24. Nov. Jn NewYork iſt aus

Texas dem „L.-A.“ zufolge die Meldung ein-
gegangen, der Präſident von Mixiko Porfirio
Diaz ſei giſtern von Revolutionären ermordet
worden.
Schwere Unruhen in Rio de Janeiro?

Berlin, 24. Nov. Das „B. T.“ und
der „B. L. A.“ verzeichnen die Nachricht aus
Rio de Janetro, dort ſeien ſchwere Unruhen
ausgebrochen. Die braſiltaniſche Flotte ſym-
path ſi re mit den Auſſtändiſchen.

ſowie
Wäſche u. Ausſteuer- Artikel aller Art

X zu außergewöhnlich billigen Preiſen Da

Beſonders billige

Oeihnaechts-Oäsche
F. iin großer Auswahl.

PflanzenDaunen in bekannter Güte
zu ermäßigten Tagespreiſen.

Dobkowltz,
Merſeburg. 11 Enteuplan 11.

Alteuburger

Das nächſte
(2500

Neumarkt 39.

Stadttheater in Halle.
Freitag, 25. Novbr. abds. 73/, Uhr.

Die geſchiedene Frau.

3 Uhr ab

Kinderbewahranſtalt.

Weihnachts-
nähen wird am Freitag, den
25. November von nachmittag

bei Frau Gräfin
d'Haußonville ſtattfinden.
M

J ff. Dobermannpinſcher

2 3, 7 Wochen alt, coupiert, raſſen-
rein, ſchwarz mit dunklem u. roſt
braunem Abzeichen, Stammbaum u,
zum Polizeidienſt geeignet, verkauft

Naß, Polizei. Wachtm.
Annenſtraße 2.

n



Wummer 276. 910 Werſeburger Krejsblan nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblan“. Freitag, den 25. November.

BRlIusen, Kinderjacken,

Bettinletts,

Weihnaehitsgeschenke und Konfirmation.
Der Verkauf findet täglich vormittags von 9 bis Uhr und 2 bis

önichke, Halle a. S, am Leipziger Turm.

wegen

Lüäuferstoffe und Bettvorlagen.

zum Einkauf für

Tischtücher,
Handtücher, Wischtücher.

Streng reeller

Ausverkauf
Geschäftsauflösung

T kabelhaft billigen Prefsen,.
In grösster Auswahl Kommen zum Verkauf

KKostiüime, Paletots, Abendmäntel, Kostümröcke,
Kimcderlkleider,

Schürzen, Damen- und KLinderwäsche, Normalwäsche, Unterröcke, Korsetts, Taschentücher, Jagdwesten, Restbestände in Gardinen, Roulleaux, Teppiche,
relze.

Seidene, wollene und baumitvollene Kleiderstoffe.
Schürzenstoffe,

Bettbezugstoffe in weiss u. bunt
Neisse und bunte Bettdecken, wWollene und baumwollene Schlafdecken.

Sämtliche Waren sind allererstes Fabrikat und sind die herabgesetzten Preise
neben den bisherigen Preisen mit Blaustitt vermerkt.

Günstigste Kauſf gelegenheit

Servietten,

(2487

7 Uhr statt.

a Heute morgen 61 Uhr
unsere treusorgende, herzensgute Mutter,
Grossmutter,

Frau Alwinege IKariüuus
geb.

im 66. Lebensjahre,
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme

erfüllt an

die trauernden
Merseburg, den 23.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3

5 S S
der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

entschlief nach schweren Leiden
Schwiegermutter und

6Gleve

schmerz-

Hünterbliebenen.
November 1910.

Uhr von S

Wanne

O W. Rossberg
Juwelier und Goldschmied.

Schmucksachen.
Bestecke,

Es
r e

n
S 3 v

Irauringe.
Versb eras—o.

Bekanntmachung.

Die Verpachtung der Jagd
des gemeinſchaftlichen Jagddezirks
der Gemeinde Oberkriegſtedt, wird
hierdurch bis auf weiteres aufge
hoben.

Oberkriegſtedt,
den 23. November 1910.

Der Jagdvorſteher.
Zieng e. (2496

Herzog-Christian.
Die Vayriſchen Alpen

Herchtesgaden, Watzmann,
Königsſer, Zugſpitze.
Eine herrliche Reiſe.

Welt-Panorama.

Nervevurg,
Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.

Erfolgr. Kurve rfahren bei J
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,Luftröhrenkatarrh, Nerven,
Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich, auch fir Damen
offen Sonntag 8 l UhUhr.

e c

r r e c S J
Friſch eingetroffenmen Lebkuchen,

Mignon-Herzen,
u. Bisquitt,

glezerris einpfehre ich
ff. Preſänt Käſtchen u.

i We

J

r

FamilienSchokolade,

Kakao u. Kaffee,
verdienen ihrer Vorzüglichkeit
wegen die beſondere Beachtung
aller Hausfrauen.

Anna Schulze
(2416Domſtraße 9.

Germaniſche

S te friſch uf Eis
h ev le re ollen, Cabel-jau, Bücklinge,Flundern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.

n 33.

Lampen
aller Art in grosser Auswahl.

Küchenlampen 140, 90, 75, 65, Ort

Tischlampen von 28,—- dis L
hängelampen. von 45, bis W
Klavierlampenaa,-e, t
Petroleum Glühlicht-Brenner 4-
Aida“ passt auf jede Lampe, kompl.

i 3Siwtiiene Sjjfpftys-blühlicht- Brenner H. S.
Lampen verbraucht pro Stunde f. 2 Pfg. Spiritus, Kompl. F

sind miüt 20, 15, 8piGasgiühlichtzyinder
priwa gggfſjpffchtstrümpfe zo, 40, 35, 25

Brennevversehen. Heu! „erio Lampen.““ Neu!
für Petroleum, Spiritus u. Gas verwendbar.

Ia r vorm. Aug. Perl
Fer nruf 329.

2 7

x e ß
e e S 7 e

krankheiten ſind jetzt an der
Tagesordnung.

Als beſtes Vorbeugungs- und Heilmittel ſind
Kuss. ir. röm. Bäder (Dampfbäder) zu empfehlen. Wer ein ganz
mildes 5chwitzbad wünſcht, ve verlange Heißluftbäder.

Alle Kurbäder, Maſſagen. Fachmänniſche Bedienung.

Billige Preiſe: 12 Wannenbäder i. Kb. 450 Blk. Fentralheizung.

Johannisstr. 10.

Erkältunge

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag v von Rud olf H ein e, Merſeburg.
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